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Bestellungen
auf das „Tageblatt", welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiserl. Postämter zum
Preis von Mk. 2,t0 ohne Zustel-
lnngsgebühr , sowie di - Expedition
zu M , 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

ür ^
Redaktion n . Expedition :

Anzeige »
nehmen auswärts alle Annoncen «
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltsne Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.Noon - Straße 85.
Behörden , sowie sitr die Gemeinden Neustadt-Gödens und Bant .

200 . Dienstag, den 28 . August 1883 . IX. Jahrgang .
WM " Für den Monat September eröffnen

wir ein besonderes Abonnement auf das
Wilhelmshavener Tageblatt

zum Preise von 75 Ps. bei freier Zustellung, durch
die Postanstalten bezogen 90 Ps. incl. Postprovision
und für Selbstabholende 70 Pf.

Bestellungen nehmen alle kaiserl. Postanstalten,
die Zeitungsboten, sowie die Expedition entgegen ,

Tagesübersicht.
Berlin , 25 . August . Fürst Dolgorukoff der General-

Gouverneur von Moskau , welcher sich seit mehreren Tagen in
Berlin befindet und angeblich der Ueberbringer eines Hand¬
schreibens des russischen Kaisers sein soll, ist heute in Babels¬
berg in Audienz vom Kaiser empfangen und nachher zur Tafel
gezogen worden . Es muß auffallen, daß der Hofbericht den
Namen des Fürsten heute zum ersten Male erwähnt, trotzdem
derselbe bereits seit mehreren Tagen in Berlin weilt ; vielleicht
knüpft an die heute stattgehabte Audienz das Gerücht an , daß
der Kaiser von Rußland , der sich demnächst mit seiner Ge¬
mahlin nach Kopenhagen begiebt, auf der Rückreise in Berlin
einen Besuch abstatten wolle .

In unterrichteten Kreisen wird für möglich gehalten, daß
gelegentlich der Anwesenheit des Reichstages die Grundstein¬
legung für das definitive Reichstagsgebaudc stattfindet. Prä¬
sident v . Levetzow ist hier eingetroffen .

Dem Bundesrathe ist der am 12 . Juli d . I . von dem
Staatssecretair des Reichsschatzamtes , von Burchard , und dem
Director im Auswärtigen Amte , von Bojanowski, einerseits
und dem königlich spanischen Gesandten, Grafen Benomar ,
andererseits Unterzeichnete Handels - und Schifffahrts -Vertrag
mit Spanien zur Beschlußfassung zugegangen , zugleich mit dem
Anträge die nach der unterm 9 . d . M . erlassenen Bekannt¬
machung vorläufig in Kraft getretenen Ermäßigungen nach¬
träglich zu genehmigen .

Die „ Nordd. Allgem . Ztg .
" leitet eine sonst nur Be¬

kanntes enthaltende Notiz über den spanischen Handels-Vertrag
mit den Worten ein : „ Der in der nächsten Woche zusammen¬
tretende Reichstag wird sich bekanntlich in erster Linie mit dem
spanisch- deutschen Handels-Vertrage zu beschäftigen haben . "
Sollen die Worte „ in erster Linie " etwa bedeuten , daß dem¬
selben noch andere Vorlagen zugehen werden ? In gut unter¬
richteten Kreisen war davon nichts bekannt . Uebrigens be¬
reiten die Berliner Spiritus - Interessenten eine Petition zu
Gunsten der Spritclausel vor ; sie beabsichtigen dieselbe auch
im übrigen Deutschland circuliren zu lassen. Hauptsächlich

suchen sie nachzuweisen , daß die Ratification keine Veredelung
eines Halbfabrikates sei.

Aus Potsdam wird gemeldet : Von einem schweren Un¬
fall wurde der Oberst v . Bülow , Flügeladjutant des Kaisers
und Commandeur des 3 . Garde -Ulanen-Regiments, auf dem
Bornstädter Felde betroffen . Während er bei einer Attacke
an der Spitze des Regiments ritt, kam ein Ulane mit der
gesenkten Lanze dem Pferde des Commandeurs zu nahe, so
daß dieses strauchelte und mit seinem Reiter stürzte . Wie
berichtet wird , hat der Oberst auch eine Verletzung am Bein
durch die Lanze des nachfolgenden Ulanen davongetragen.
Prinz Wilhelm begab sich sofort nach der Wohnung des Herrn
v . Bülow , um der Gemahlin des letzteren vcn dem Unfälle
Kenntniß zu geben. Herr v . Bülow dürste in Folge des
Sturzes auf mehrere Wochen dem Dienste entzogen werden .

, Die „ K . Ztg .
" fährt fort, mit Andeutungen über „ die

fieberhafte Thätigkeit Rußlands in Bulgarien , auf welche seit
tangerer Zeit die Aufmerksamkeit der europäischen Cabinette"
gerichtet sei, Unruhe und Mißtrauen in die Erhaltung des
Friedens zu säen . Wie sehr damit Handel und Verkehr und
namentlich industrielle Unternehmungen geschädigt werden , be¬
darf keiner näheren Ausführung . Dieses Verfahren der „ K .
Ztg .

" erfährt allgemein die schärfste Berurtheilung, so schreibt
die „ N. Ztg . " über die gestern schon verspotteten Nachrichten
von dem Wassertransport in Bulgarien : „ Bekanntlich stand
ganz Europa in Rüstungen ; wenn jeder Waffentransport in
dem Ton behandelt werden soll, den das große rheinische Blatt
anschlägt , dann würde man in Europa bald eine Unruhe er¬
zeugt haben , die auf die Dauer unerträglich würde. Die
„ N . A . Ztg . " hat erst vor zwei Tagen ausdrücklich festgestellt,
daß eine Friedensstörung nur von einer Seite zu befürchten
sei, wir können den Nutzen nicht einsehen, noch weitere Ge¬
spenster an die Wand zu malen . Im vergangenen Herbst
hatte die „ K . Ztg . " ähnlicher Schwarzseherei die Aufnahme
in ihre Spalten gewährt, die durch die Ereignisse durchaus
dcmentirt wurde . Es sollte das nach unserer Ansicht ein so
ernsthaftes und einflußreiches Organ, wie die „ K . Ztg . "

, zu
besonderer Vorsicht veranlassen . "

In mehreren in England erscheinenden — englischen und
deutschen — Zeitungen wird , wie die „ Magdeburger Zeitung "
mittheilt, Deutschland der Rath gegeben, „ den Strom der
deutschen Auswanderung nach England zu hemmen . " Und
zwar nicht nur den der Lehrer und Lehrerinnen , sondern auch
den der Kaufleute, Handwerker und Arbeiter. Wer nicht ge¬
nug Mittel besitze , mindestens ein halbes, womöglich aber
ein ganzes Jahr ohne neuen Erwerb leben zu können , möge
doch ja nicht auf gut Glück dahin gehen ; es werde immer
schwieriger , dort Arbeit und Stellung zu finden . Die meisten

der leichtsinnig nach England Reisenden fallen den öffentlichen
Wohlthätigkeitsanstalten anheim , erschöpfen diese und bringen
dem deutschen Namen keine Ehre , sich selbst aber ins Elend.

Es verlautet, daß einzelne Mitglieder der nationallUeralen
Rnchstagsfraction nach Wiederzusammentritt des Reichstages
— freilich nicht schon während der außerordentlichen Session
— aus dem nationalliberalen Parteiverband auszutreten beab¬
sichtigen und sich der Secession anschließen wollen .

Herrn Professor Virchow , welcher gegenwärtig zu seiner
Erholung in Dürkheim weilt , wurde am Montag Abend
von der Kur -Direction und der Bürgerschaft eine Ovation
bereitet . Nachdem die Kur- Capelle die Serenade mit einem
Stücke eingeleitet hatte, bewillkommnete der Bade -Director den
Herrn Professor namens des Bades und feiner Bevölkerung
und brachte dem berühmten Gaste ein Hoch aus , welchem
brausender Beifall hallte . Herr Virchow war nach den ersten
Klängen der Capelle in den Hof getreten und sprach seinen
Dank in einer kurzen Ansprache aus.

Einer der „ Deutschen Tabak-Ztg .
" zugehenden Mitthei¬

lung zufolge deren unbedingte Richtigkeit dieselbe aber nicht
zu controliren vermag , soll die Verwaltung der Straßburger
Tabaksmanufactur etwa die Hälfte ihrer colossalen Cigarren-
Vorräthe in einem Posten verkauft haben . Wer die glücklichen
Käufer sind , ist nicht bekannt , und ebenso ist der Preis noch
ein Geheimniß.

Wenn sich die umlaufenden Gerüchte bestätigen sollten ,
daß die Haussuchung, welche beim elsässischen Reichstagsabge¬
ordneten Antoine in Metz stattgefunden, Material zu emer
Anklage wegen Landesverraths ergeben habe , dann könnte es
sich leicht genug ereignen , daß die bevorstehende Reichstags¬
session noch durch einen sehr unliebsamen Antrag der verbün¬
deten Regierungen eine Erweiterung erfährt . In jenem Falle
würde man nämlich nicht umhin können, dem Hause von der
inzwischen vermuthlich erfolgten Verhaftung des enragirten
Protestlers Mittheilung zu machen und die Ermächtigung zur
ungesäumten Fortführung des Prozesses einzuholen . Der
Protestpartei könnte kein tödtlicherer Stoß versetzt werden , als
wenn die Angelegenheit vor den Strafrichter gezogen und dort
dem verdienten Urtheil überantwortet wird.

Zu den bevorstehenden Landtagswahlen im Königreich
Sachsen haben auch die Social-Demokraten ein Wahlmanifest
erlassen . Diese Kundgebung war maßvoller abgefaßt, als
sonst social-demokratische Kundgebungenzu lauten Pflegen, wes¬
halb mehrere liberale Blätter den Aufruf der gemaßregelten, in
der Presse nicht vertretenen Partei veröffentlichen . Die frag¬
liche Nummer der liberalen „ Chemnitzer Zeitung"

, welche
diesem Aufruf Verbreitung gab , ist nun dieserhalb confiscirt
worden , wogegen die nationalliberalen Blätter in Leipzig und

Zwei Frauen
Original -Roman von A. Waldenburg.

(Fortsetzung .)
Aber dann hätte Marie ihn, Simon, zurückgehalten ; s

würde sich vor ihm auf die Knie geworfen und mit empoi
gehobenen Händen gefleht haben , sic nicht zu verlassen . Uv
er ? Hatte er nicht vor Jahren schon einmal den Versm
gemacht, ihr eine Trennung vorzuschlagen , um sich in ein:
anderen Stadt eine andere,Heimath zu gründen, und hatte f
ihm nicht erklärt, lieber Hungers sterben zu wollen, als in ein
wenn auch nur vorübergehende , Trennung zu willigen ?

Nein — Simon Norden konnte nicht anders handeln
und doch ließ ihm sein Gewissen keine Ruhe, doch schreckte
ihn Furcht und Unruhe von seinem Lager auf und machte
ihn krank und elend.

Endlich war die „ Euphrosine" vor Anker gegangen ; ab:
Simon 's Ungeduld mußte noch gezügelt werden . Kapitä
Williges selbst wollte seinen Schützling zu Mynheer van dk
-<Rrg bringen , um ihm von vornherein eine angenehme Ste!
wng zu sichern, und bevor die Ladung nicht gelöscht wm
konnte er das Schiff nicht verlassen . Zwischen dem Kapitäund Simon hatte sich während der Fahrt eine Art vo
Freundschaft gebildet , und diese war es auch, die Simo

endlich die verlorene Ruhe zurückgab . Kapitä
mrges , von Allem , was des neuen Freundes Bergangcnhei

anbctraf, unterrichtet, hatte ihm versprochen , Simon's Fraund Kmd sofort nach seiner Rückkehr selbst aufzusuchen un
lynen persönlich Nachricht von dem Gatten und Vater zuberbrmgen. Konnte ihm nun noch bangen? War's er
Funder , SM ° r> Norden sich von der Stunde an, w

versprochen , mit freundlichere :
Ban 7 beschäftigte ? Hatte er nicht lange genug in de:
und erbarmungslosen Geschickes gelegenELL

. LALLÄLk" - -
Batavia lag vor ihnen , ein farbenprächtiges Bild , wi

die kühnste Phantasie es sich nicht üppiger gestalten kann . Im
Hintergrund und zur Seite ein ganzer Wald von Mangrove¬
bäumen , deren breitästige Kronen ineist auf einem Gerüst
pallisadenähnlicher Träger , gebildet durch zahlreiche Luftwurzeln,
ruhten. Im Südosten gewährten die auf höher gelegenem
Terrain erbauten Vorstädte, hübsche Landhäuser, von Gärten
mit üppiger Vegetation umgeben , einen reizenden Anblick. Und
dort oben sollte Simon Norden, wie ihn der Kapitän ver¬
sicherte, eine sehr angenehme Stellung finden . Jenseits des
Koningsplein, des Sammelpunkts des Reichthums und der
Vornehmheit, besaß Mynheer van der Berg ein schloßähnliches
Larchhaus , umgeben von einem großen Garten , an welchen sich
ein sorgsam erhaltenes Stück Urwald anschloß , nicht gerade
sehr groß , aber ausgedehnt genug , um den Glauben an die
Natur aufrecht zu erhalten, obgleich der reiche Millionär es
sich alljährlich Geld genug kosten ließ , die Natur so zu er¬
halten , wie sie ursprünglich gewesen war .

Man nannte Mynheer van der Berg den reichsten Kauf¬
mann der Stadt , und es fand sich Niemand, der daran zu
zweifeln wagte . Sein Landhaus zeichnete sich vor allen anderen
in der inneren und äußeren Einrichtung durch Reichthum und
Eleganz aus — das Beste und Schönste aller Länder und
aller Zonen hatte ihm behülflich sein müssen , sich dieses
Paradies zu schaffen.

Mancher neidische Blick wandte sich wohl dem prächtigen
Landhause zu , und doch wie wenig war ein solcher begründet !
Hinter den schweren Seidenvorhängen, den mächtigen Spiegel¬
scheiben hatte das Glück nur vorübergehend seinen Einzug ge¬
halten, und wer einmal in das stille, bleiche Gesicht des Be¬
sitzers geschaut, dem mochte doch das Verlangen, mit diesem
reichen Manne zu tauschen , nicht allzu lebendig werden .

Mynheer van der Berg 's Unglück war kein Geheimniß .
Vor etwa siebenundzwanzig Jahren war er mit seiner jungen
bildschönen Frau von Europa herüber gekommen, arm und
mittellos, 'aber mit dem eisernen Willen, sich eine Existenz zu
gründen, und entschlossen , seinem jungen Weibe das zu ersetzen ,
was sie seinetwegen daheim aufgegeben . Martha van der Berg

war die Tochter eines reichen, hochangesehenen Hamburger
Kaufmanns , hatte aber das Unglück, ihre Mutter in frühester
Jugend zu verlieren und wenige Jahre darauf durch eine
Stiefmutter ersetzt zu sehen . Schon der Gedanke an eine
Stiefmutter hatte das zarte Kind in eine ungeheure Aufregung
versetzt und die Dienerschaft, die eine zweite Ehe ihres Herrn
wenig nach ihrem Geschmacks fand , trug durch allerlei Ammen¬
märchen dazu bei , die Abneigung des Mädchens zu erhöhen .
So hatte sich von Anfang an zwischen der zweiten Mutter
und Martha ein sehr unglückliches Verhältniß ausgebildet, das
durch die Geburt eines Schwesterchens geradezu unerträglich
wurde . Martha war von dem Tage an, wo die kleine Ar¬
mande das Licht der Welt erblickte , Nebenperson , und nicht
etwa allein in Martha's Einbildung , sondern vielmehr in der
vollendeten Thatsache . Martha 's Mutter hatte ihrem Kinde
ein sehr bedeutendes Vermögen hinterlassen , das diesem eine
glänzende Zukunft sicherte, während die Stiefmutter , aus einer-
gebildeten aber armen Familie stammend , ihrem kleinen Mäd¬
chen Nichts zusichern konnte.

Martha war neunzehn Jahre alt und ihre Stellung im
Hause kaum haltbar . Der Vater hatte vergebens zu ver¬
mitteln versucht ; es gab keine Aussöhnung mehr und Martha
verlangte Nichts weiter , als vom Hause entfernt zu werden .
In jener Zeit lernte das junge Mädchen bei einer Vergnügungs¬
fahrt einen Herrn van der Berg kennen, einen jungen Holländer,
für den sie eine lebhafte Zuneigung faßte.

Mynheer van der Berg , wie ihn seine Kameraden nannten,
hatte die schöne Martha nur ein einziges Mal gesehen, als
er auch schon in heftigster Liebe zu ihr entbrannt war, freilich
ohne Aussicht auf Erfolg , denn welche Hoffnung hatte er, die
junge , schöne Erbin für sich zu gewinnen ? Befaß er doch
Nichts, als die bescheidene Stellung eines Buchhalters!

Und dennoch fanden sich Beide ; sie hatten sich ja gesucht
und Martha fragte nicht viel, ob der Mayri, den sie liebte,
reich oder arm sei . Wenn er sie nur liebte ! — Und daß er
sie liebte, sagte ihr ein Blick seiner Augen.

Mynheer van der Berg hielt bei Martha's Vater um



Dresden , welche das Wahlmamfest ebenfalls veröffentlichten , von
einer Beschlagnahme nicht heimgesucht wurden . Chemnitz
scheint also noch immer mit der „ schneidigsten" Polizei in
Sachsen ausgezeichnet zu sein , weshalb wohl auch in dieser
drittgrößten Stadt des sächsischen Polizcistaates xnr sxosllsnos ,
die meisten Social-Demokraten leben .

Aus Paris ist gemeldet worden , daß General Thi-
baudin nach reiflicher Erwägung den Plan, ein französisches
Armcecorps probeweise zu mobiüsiren , aufgegeben habe . Die
Mobilmachungsidee wurde schon vor Jahr und Tag angeregt ;
vor einigen Wochen kam die „ Republique Francaise" auf diesen
Lieblingsplan Gambetta 's zurück und legte die Nothwendigkcit
dar , zwei Armeecorps zur Probe mobil zu machen . Nachdem
» och andere Blätter diese Idee aufgegriffen und empfohlen
hatten , war es ein halbamtliches Blatt , welches ankündigte ,
der Kriegsminister habe beschlossen , die Kammern um 7 Mill .
anzugehen , um die Mobilmachung zuerst nut einem Armee¬
corps zu probiren. Daß dies richtig war, erhellt auch aus
der heutigen Erklärung des „ National "

, General Thibaudin
habe endgiltig eine jede Idee betreffs einer Mobilmachuugs-
probe aufgegeben ; er hat sie also machen wollen .

Marine .
Wilhelmshaven, 27 . Ang . S . M . Transportdampfer „Eider"

ist gestern Nachmittag nach Kiel in See gegangen . — Poststation sürS . M . Kbl. „Drache " ist bis auf Weiteres Wilhelmshaven.
— EapUainNeutenant Hcgner hat einen Urlaub bis ult . Sept, cr ,

nach Elbing augelreten . — UnterlieMenant zur See Kinderling hat
enlen 45tägigeu Nachurlaub nach Oldenburg und innerhalb der Grenzen
des Deutschen Reiches erhalten .

Lokales .
- * Wilhelmshaven , 27 . Aug . Für die nach dem Kriegs¬

ausbruch von 1870 noch in Paris weilenden Deutschen , welche
nach Tausende» zählten , ist der heutige Tag der Erinnerungs¬
tag ihrer plötzlichen Ausweisung aus Frankreich . Von dieser
Maßregel wurden damals auch zwei jetzige Wilhelmshavener
Bürger betroffen und zwar Herr Schneidermeister Funk und
Herr Restaurateur Vogel.

" Wilhelmshaven, 27 . Aug . Herr Otto Kremershoff
hat sich in der von ihm am vergangenen Sonnabend im
Hotel Prinz Heinrich abgehaltenen Soiree ans das Beste als
ein Rccitator hier eiugeführt, der mit einem brillanten modu -
lationssähigen Organ ausgerüstet, überall bei einem vcrständ -
nißvollen Publikum des ungetheilten Beifalles für seine
Leistungen sicher sein kann . Und dieser Beifall ist ihm auch
hier für jede einzelne der von ihm frei und fließend aus dem
Gedächtniß vorgetragenen Nummern zu Theil geworden . Mit
großer Bereitwilligkeit entsprach Herr Kremershoff am Schluß
dem Wunsch , das Publikum noch durch Vortrag des herr¬
lichen Liedes von der Glocke von Schiller zu erfreuen . Herr
K , welcher gedenkt, nochmals im Winter nach hier zurück¬
zukehren, hat sich für diesen Zweck am Sonnabend den Boden
jedenfalls sehr gut vorbereitet .

* Wilhelmshaven, 27 . August . Der gestern von hier
nach Zwischenahn abgelassene Extrazug hat wiederum den Be¬
weis geliefert , daß die großherzogliche Eisenbahndircktion bei
derartigen BergnügungSzügcn auf die Wilhelmshavener mit
absoluter Sicherheit rechnen kann , wenn nicht gerade besonders
ungünstige Umstände , wie total ungenießbare Witterung rc .
die Lust an Ausflügen zurückdämmt . Der gestrige Extrazug
hat msgesammt 570 Menschen befördert , von diesen hatten
nicht weniger als ca . 480 ihre Billets auf der hies . Station
gelöst, die mit nur wenigen Ausnahmen auf Station Zwischen -
ahn lauteten. Das freundliche Zwischenahn mit seinem
„ Meer " und der guten Gelegenheit einer hübschen Wasser -
Parthie nach dem beliebten jenseitigen Vergnügungsort Drei¬
bergen war darum gestern ungemein belebt ; leider fehlte cs
— was von den Wilhelmshavener» besonders bedauert wurde
— an jeglichem Concert, welches einen Concentrirungspunkt
für die Massen bilden und zur Erhöhung des Vergnügens
und der Geselligkeit hätte beitragen können . Sicherlich hatte
eine gute Capelle dort glänzende Geschäfte gemacht und dus
Zerstreuen der Gesellschaft verhindert. Gegen 12 Uhr Nachts
trafen die Ausflügler hier wohlbehalten wieder ein.^ Wilhelmshaven, 27 . August. Trotzdem ungezählte
Hunderte gestern in die Ferne schweiften und sich entweder in

Zwischenahn , oder aus dem Schaarmarkt , oder auch beim
Kriegerfest in Jever amüsirten, war das von unserer Marine -
Capelle im Park Hierselbst abgehaltene schöne Concert doch
noch gut besucht, namentlich zum Abend hin , als etwas Ab¬
kühlung eintrat und auch die Sitzplätze vor dem Orchester von
Musikfreunden benutzt werden konnten , ohne dem Sonnen¬
brand ausgesetzt zu sein.

2 Wilhelmshaven, 27 . Aug . Der Markt in Schaar
trug an seinem gestrigen ersten Tage den üblichen Charakter
eines lustigen Volksfestes . Die Menschheit war in Schaaren
herbeigeströmt und ging es darum in den Etablissements sehr
lebhaft zu . Außerordentlich reichen Zuspruches erfreute sich
besonders die Gastwirthschaft von I . C . Logemann und der
große Tanzsalon des Herrn C . Tiesler aus Neuende . Die
Pfefferkuchcnbudenbesitzer wie die sonstigen Händler haben an¬
scheinend brillante Geschäfte gemacht . — Von Wilhelmshaven
und Bant aus war der Schrarmarkt , wie es das prächtige
Wetter erwarten ließ , außerordentlich stark besucht.

Wilhelmshaven . Aus einer kürzlich ergangenen Re¬
gierungsverfügung ist zu ersehen, daß Volksschnllehrer sich an¬
geblich dazu haben gebrauchen lassen , Verträge zwischen Aus¬
wanderer befördernden Geschäften und dortigen Einwohnern
zu vermitteln. Die Regierung weist nun darauf hin , daß
durch Uebernahme derartiger Geschäfte , selbst wenn sich diese
auf einzelne bestimmte Fälle beschränken, die Lehrer der Strafe
verfallen , weil sie ohne Genehmigung der Regierung neben¬
amtlich Geschäfte treiben . Außerdem aber setzen sie sich noch
der Ahndung nach dem die Beförderung von Auswanderern
betreffenden Gesetze vom 7 . Mai 1853 aus , wenn sie sich
mit Geschäften , Gesellschaften u . s . w . einlassen , welche auch
ihrerseits zur Beförderung von Auswanderern nicht »erstattet
worden sind.

st Bavt, 27 . Aug . Gestern Nachmittag ließ ein Schnell¬
läufer seinen Spaziergang durch Altbelfort ausklingeln. Der
Leichtfüßige nahm kurz nach 2 Uhr von der Restauration des
Herrn Zwingmann aus seinen Weg durch alle in Altbelfort
befindlichen 11 Straßen, vergeblich gefolgt von lustigen Jun¬
gen, und traf er schon nach einer Viertelstunde auf dem Aus¬
gangsplatz wieder ein .

Aus der Umgegend und der Provinz .
6-. Neustadtgödens- Dieser Tage wurde in einer hie¬

sigen Wirthschaft von verschiedenen Spaßmachern folgender
interessante Scherz ansgeführt : Dieselben hatten nämlich
erzählt, daß das Lospumpen des Canalbetts öffentlich ans-
verdmigen werden solle und Termin dazu an einem bestimmten
Abende anstände. Es waren nun Verschiedene auf den Leim
gegangen und hatten sich an dem Abende in der Wirthschaft
eingefunden , woselbst auch schon ein — stngirter Juspcctor an¬
wesend war und mit der Submission begann . Das Resultat
derselben war, daß einem hiesigen Arbeiter die Leerung des
Canalbetts für 75 Pf . pro Cubikmcter zngeschlagen wurde .
Daß die Eröffnung des Spaßes eine recht lustige Stimmung
in die Gesellschaft brachte , ist leicht denkbar .

— Seit Donnerstag durchtönt Abends von 4 bis 10 Uhr,
den hiesigen Ort die Musik einer großen Drehorgel. Bor der
Gesellen - Herberge hat nämlich der Carousselbesttzer Müller
Hierselbst sein Carousiel aufgebaut, welches namentlich von der
Schuljugend freudig begrüßt und viel benutzt wird .

Saude . Am vergangenen Freitag - Nachmittage wurden
aus der von hier zum Bahnhöfe führenden Chaussee die Pferde
des Hausmannes Eduard Memmen zu Sarider -Salzen-Groden
scheu und gingen mit dem von >hm und seinem sechsjährigen
Bruder benutzten Wagen durch . Beide Insassen wurden aus
dem Gefährt geschleudert . Herr M . kam mit dem bloßen
Schreck davon , während sein Bruder einen Beinbruch erlitt.

0 . Varel, 27 . August. In Folge des gestrigen pracht¬
vollen Wetters war es in unserem schönen Holze und beim
Caffeehaus und Mühlenteich wieder recht lebhaft, auch das
Concert in Dangast war zwar nicht sehr zahlreich , doch viel
besser besucht als das vor einigen Wochen dort abgehaltene . —
Der Jachtclub Neptun machte auch eine sehr zufriedenstellende
Ausfahrt auf der Jade. — Das vollständig neu renovirte
ehemalige Müller 's resp . Sander's Hotel wurde gestern von
dem neuen Wirth Herrn Stechmann unter dem Namen
„ Stechmann 's Hotel" eröffnet . — In der Haßmann 'schen

Wirthschaft in Obenstrohe fand gestern eine große Schlägerei :
zwischen 15 Ziegelarbeitern statt, wobei leider das Messer eine ^
Hauptrolle gespielt haben soll .

Emden, 25 . Aug . Wie die „ Ostfr . Ztg . " vernimmt,
erfolgen die Anmeldungen zur hiesigen Molkerei- Ausstellung
recht zahlreich , überhaupt steigt das Interesse für dieselbe von
Tag zu Tag. So haben u. A . viele Privatpersonen nam¬
hafte Geld - und Silberprämien für die besten Leistungen, >
namentlich in Butter und Käse , gestiftet .

Von der Ems - Auch in diesem Sommer werden die -
Correktionsarbeiten in der unteren Ems mit Elfer betrieben,
so namentlich in der Gegend von Jemgum und Midlum , an,
östlichen Ufer und unweit Pogum . Besonders bei letzteren ,
Orte werden mächtige Höfden , bis zu 180 Meter Länge , i»
die Ems hineingeführt, welche bewirken sollen , daß der Stron
sich von dem westlichen Emsufer nach dem östlichen, unterhalb
des Emder Fahrwassers hinziehe .

Bremerhaven. Aus Honolulu sind von mit dem Dampfer
„ Ehrenfels " ansgewanderten Personen Briefe eingegangen , in
denen die Beteiligten schreiben, daß sie sich dort ganz wohl
befinden . Das Klima ist ein ganz erträgliches und obwohl
heiß , doch nicht zu heiß, indem die Insel Kauai , auf der die
beir. Leute beschäftigt sind , rund vom Wasser umgeben ist und
dort auch immer etwas Wind herrscht . Wilde Thiere, giftige
Schlangen und dergl. glbt es dort nicht . Die Arbeitszeit der '
Leute währt von 6 Uhr Morgens bis Nachmittags 5 Uhr .
Die ihnen angewiesenen Häuser sind von 1 '^ Zoll dicker
Dielen gebaut und bestehen aus Stube, Kammer und Küche,
welche sämmtlich gedielt und auf der vorderen Seite mit einem
überdachten Vorbau versehen sind . Auch für die übrigen Be - ;
dürfnisse der Arbeiter ist bestens gesorgt , indem ihnen Koch - ,
und Backgeschirr , 1 Sparherd , 1 Bettstelle, 1 Tisch , 1 Bank, ^
2 große wollene Decken und sogar deutsche Zeitungen unent- '
geltlich geliefert werden . Bier und Branntwein sind dort sehr
theucr . Auch zwei Kirchen , in denen deutsch gepredigt wird ,
eine katholische und eine lutherische , sind dort vorhanden, sowie
auch eine englische Schule, während die deutsche Schule noch

"
im Bau begriffen ist.

Bremerhaven- Die „ Nordseeztg . " schreibt : Die Schieß¬
übungen von den Weserforts werden bis Ende dieses Monats
eifrig fortgesetzt . Morgen werden von Brinkamahof II und ,
Langlütjen II Granaten mit voller Sprengladung verschösse »
werden . Am letzten Mittwoch, als aus 28 er» Geschütze »
geschossen wurde , hat der colossale Luftdruck auf Brinkamahof ss
nicht unbedeutenden Schaden ungerichtet . Früher lagen oij k«
der abgeschrägten Fläche vor den Thürmeu nur große mit ein¬
ander verbundene Quadersteine, die man für schwer genug hielt ,
um dem Luftdruck Widerstand zu leisten , und doch wurde«
eines Tages die Quadersteine lediglich durch den beim Ab¬
schüßen entstehenden Luftdruck herausgerissen . Um diese äußere
Störung für die Folge zu vermeiden , wurde auf die Quader¬
steinpflasterung noch ein aus ^ Zoll dickem Eisenblech be¬
stehender Panzer gelegt , der die Steine vollständig bedeckt und
schützt , mit der um den Thurm herumlaufcnden sicheren Pan¬
zerung durch zolllange Schrauben verbunden ist und auch sonst
fest auf den Quadersteinen aufliegt und auf denselben sicher
durch eingelassene Bolzen befestigt ist . Aber auch diese Vor¬
panzerung hat nun dem Luftdruck nicht Stand gehalten .
Am Mittwoch hob, als aus dem Thurm ein Schuß abg»--^

geben wurde , der intensive Luftdruck die Berpanzerung vor
diesem Thurm von den Steinen ab . Das -̂ zöllige Eisen¬
blech erhielt einen Riß , rollte sich vor dem Thurm auf,
wurde mit colossaler Gewalt losgerisfen und mit solcher
Vehemenz gegen das eiserne, ca . 6 Fuß hohe Gitter , welches
ziemlich am Fuße des Forts um die Thürme läuft , geworfen,
daß dasselbe an dieser Stelle vollständig nachgab und auch
sonst nicht unerheblich beschädigt wurde . Auch diese Erfahrung
wird nicht unbenutzt bleiben .

Hannover . Auf Anordnung des Magistrats wird cm
2 . Sept . Morgens Musik vom Marktthurme und Mittags
von 12 bis 1 Uhr Geläute von allen Thürmm stattfinde «,
Ebenfalls sind für die Abendfcier neben dem Schützenhause ,
wie früher, die städtischen Kanonen zur Verfügung gestellt ,
und wird der Zugang zu dem Festplatz stadtseitig erleuchtet
werden . — In dem Ablaßcanale der Frauen -Retirade des
Bahnhofes wurde gestern Abend die Leiche eines neugeborenen

ihre Hand an , aber , wenn er auch einen abschlägigen Bescheid
hatte erwarten dürfen , ihn mit Spott und Hohn zu über¬
schütten, hatte man kein Recht , und als es dennoch geschah ,wandte er sich , in tiefster Seele verletzt, ab , um ohne weiteren
Abschied die Stadt zu verlassen, die für ihn ein köstliches, aber
unerreichbares Gut enthielt .

Wie pries er den glücklichen Zufall, der ihm Gelegenheit
verschaffen sollte, Hamburg für immer zu verlassen ! Zwei
Tage darauf lichtete die „ Schwalbe" ihre Anker , um nach
Batavia zu segeln, und der Protektion des ersten Steuer¬
mannes , seines Freundes , verdankte er es , daß ihm die Mit¬
fahrt gestattet wurde . Sein Prinzipal war großmüthig genug ,
seine Verbindungen zu lösen, und — obgleich überwältigt von
Schmerz — athmete er doch tief auf, als die „ Schwalbe"
ihre Schwingen regte .

Der junge Mann blieb so lange auf dem Verdeck des
Schiffes , als er noch ein Licht von der großen Stadt herüber¬
flimmern sah ; dann zog er sich in die kleine Kajüte zurück,
die sein Freund ihm eingerämnt, um hier noch von der Zu¬
kunft zu träumen, um darüber nachzudenken, ob sie für ihn
noch irgend Etwas enthalten könne, um deffentwillen fortzu¬
leben es sich der Mühe verlohne . Er hatte sie aufgegeben ,
ohne zu fragen, ob sie damit einverstanden sei, und doch hatte
er allen Grund , anzunehmen , daß er sie durch sein Fortgehenbis in den Tod betrübt.

Mochte es sein ! Noch gellte ihm das höhnische Gelächterin das Ohr , mit welchem Martha's Vater seine Werbungbeantwortet. Er war es sich, er war es seinem Namen
schuldig, daß er ging . Sollte er sich dem Gespött aller seiner
Kameraden aussetzen, die es zweifellos ebenso lächerlich als
unerhört finden würden , daß er sich um die Hand des schönen
reichen Mädchens bewarb ?

Mochte es sein ! hatte er wieder sagen wollen , — ' aber
das Wort erstarb ihm auf den Lippen . Sie nie mehr wieder
zu sehen , ihr , di? er so leidenschaftlich liebte , deren Bild ihn
nie, me verließ , nie wieder in ihr Ange zu schauen ? Hatte
er seine Kraft nicht überschätzt ? Er fuhr empor ' — er war

ein Wahnsinniger, daß er sie ohne Kampf aufgegeben ! — Da,
was war das ? — hörte er nicht wieder ihre Stimme , mit
welcher sie bis jetzt nur ein einziges Mal seinen Namen ge¬
nannt ? „ Wilhelm ! " flüsterte es neben ihm , — „ Wilhelm,
wie konntest Du denken , daß ich Dich allein gehen lassen würde?
Wir haben uns Treue geschworen, und weder der Eine, noch
der Andere hat das Recht , sie zu brechen. Willst Du nach
Batavia, um dort Dein Glück zu suchen — wohlan, ich gehe
mit ! Du weißt nicht , wie schwer Du Dich versündigt, als
Du mich allein meinem Schicksale überlassen wolltest . Mir
wäre nur der Tod geblieben !"

Das waren die Worte, die Martha, welche zu ihm mit
nur wenigen Habseligkeiten an Bord des Schiffes gekommen,
zu ihm gesprochen hatte , und er fand keine Entgegnung —
es bedurfte ja auch keiner. Was sollte er ihr sagen , was sie
nicht wußte ? Ihrer wartete ein bescheidenes Loos ; vielleicht
werde sie gar mit schweren Sorgen zu kämpfen haben , aber
sie wollte ja Nichts, als neben ihm wohnen , mit ihm leben,
ihr war ja aller Reichthum Nichts ohne seine Liebe !

Wilhelm van der Berg entdeckte sich dem alten Kapitän ,
der zwar, herb in seinem Acußern, die Flucht aus dem Eltern¬
hause verdammte , aber dennoch Martha 's Worten Glauben
schenkte . Wie wäre es auch möglich gewesen, daß Jemand
diesen sanften Bitten und Vorstellungen gegenüber taub blieb ?

Der Kapitän nahm das junge Mädchen in seinen Schutz ;
er selbst legte endlich ihre Hand in die des Geliebten und über¬
nahm es , Martha's Eltern von dem Geschehenen Mitthsilung
zu machen . Ob er es gethan, wer mochte es wissen? Weder
Wilhelm, noch Martha hatten jemals wieder Nachrichten ans
der Heimath empfangen .

Aber sie trauerten nicht darum . Im Vaterhause stand
Martha außerhalb der Familie ; auch -des Vaters Herz hatte
sich mehr und mehr von dem Kinde seiner verstorbenen Frau
ab- und dem neuen Ankömmling zugewendet , und wenn er
sie in den letzten Jahren auch wieder an sich zu ziehen suchte ,
so war Martha klug genug geworden , die Gründe dafür zu
durchschauen ,

Alle Unternehmungen van der Berg 's waren von vorn¬
herein von Erfolg begünstigt . Bereits zwei Jahre nach seiner ^
Ankunft in Batavia war er Theilhaber eines bedeutenden Ge¬
schäftes und konnte seiner jungen Frau nun alles das zur
Verfügung stellen, was sie seinetwegen aufgegeben . Sie be¬
zogen ein kleines Landhaus unweit der jetzigen Besitzung Myn¬
heer van der Berg 's , und nun folgten Jahre des höchsten
Glückes , des beseligendsten Friedens . Von Stufe zu Stufe
stieg er die Leiter zum Gipfel menschlichen Glückes hinauf , >
bis — „ die Götter neidisch wurden" . , ;

Acht Jahre nach van der Berg 's Ankunft in Batavia -
starb dessen Kompagnon, und er wurde alleinigerInhaber der -
Firma . Das kleine Landhaus dünkte Mynheer Van der Berg (
nicht mehr groß und elegant genug für seine Frau ; er be- -
schloß , ein neues ganz nach seinem und Martha's Geschmack
aufführen zu lassen , und kaum war der Plan gefaßt, als auch
schon die nöthigen Schritte eingeleitet wurden, ihn zur Aus - p,
führung zu bringen. .

Etwa zwei Jahre später führte der reiche Kaufherr sein«
noch immer schöne Frau in seine jetzige Besitzung , und nai
wetteren acht Wochen erreichte das Glück durch die Geb* .
eines Töchterchens den Höhepunkt , dann aber war 's vor*
Martha wurde nie mehr gesund . Noch beinahe zwei Jap
erfreute sie sich des Anblicks ihres Kindes, ohne Ahnung, dH
ihrem Leben bereits ein Ziel gesteckt sei , während ihr Gatk
doch längst alle Aerzte heimlich zu Rathe zog, um in A'
fahrnng zu bringen, was sein geliebtes Weib immer bleich*
und elender erscheinen lasse. Still und sanft war sie dann
hinüber geschlummert , und nicht die leidenschaftlichsten Klag*' ^
scheuchten mehr das friedliche Lächeln, das die bleichen kalten
Lippen umspielte .

Wilhelm van der Berg hatte Martha 's Vater von de
Geburt seines Kindes und dem Tode des geliebten W*be :
in Kenntniß gesetzt , aber keine Antwort war ihm geworde >

(Fortsetzung folgt .) 8



Kindes gefunden und nach dem getichtliche» Todteuhause ge¬
schafft .

, ,
Goslar am Harz . Ersteigt man westlich von der Stadt

Goslar das Harzgebirge , so gelangt man zur Seite des schroff
nach der Grane abfallenden hochaufcagenden Königsberges in
ein reizendes Waldthal . Der Wanderer saugt mit Entzücken
die klare frische Bergluft , gewürzt mit dem Duft der Tannen
und kräftiger Gebirgskcäuter ein, und schwer trennt er sich
von dem lieblichen Bilde , das sich vor ihm ausbreitet , den
hohen Bergesspitzen , den schroffen Klippen , der schattigen
majestätischen Fichtenwaldung , der saftgrünen Gebirgswiese
und dem sprudelnden silberklaren Quell . Das ist der Harzer
Königsbrunnen , der hier in einer Höhe von 409 Metern über
dem Meeresspiegel entspringt . Die Quelle liefert ein Mineral¬
wasser, das nach der von dem Königlichen Professor Dr .
Sonnenschein in Berlin vorgenommenen Analyse hauptsächlich
Chlornatrium , kohlensaures Natron , kohlensaure Magnesia rc .
und keine der Gesundheit nachtheiligen Stoffe , wie Ammoniak ,-Salpeter und salpetrige Säure , enthält . — Dem genannten
Brunnen ist seit dem Jahre 1863 eine besondere Beachtung
geschenkt worden , und nachdem der Stadiphyias Sanitätsrath
Dr . PH . Müller die vorzüglichen Eigenschaften dieses Wassers
entdeckt, seine wohlthätigen Wirkungen erforscht und dasselbe
eingehend geprüft hatte , wandte man auch von anderen Seilen
der Quelle eine besondere Beachtung zu und so geschah es,
daß seit 1878 das Wasser derselben sich in immer weiteren
Kreisen als ein höchst liebliches und gesundes Erfrischungs -
Getränk Bahn brach . Trotz bedeutender Concurrenz in der
Nähe und Ferne ist auch ohne besondere Reklame das Wasserbinnen weniger Jahre vermöge seines durchaus reinen tadel¬
losen Geschmackes und seiner , wohlthätigen Wirkung auf den
gesammten Organismus je länger je mehr ein Lieblingsgetränk
für Gesunde und Kranke geworden und hat an verschiedenenOrten , namentlich in größeren Städten , zahlreiche Abnehmer-
gesunden . Viele Zuschriften von competenter Seite , nament¬
lich von den Herren : Königl . Professor Dr . Sonnenschein in
Berlin , Geh . Ober - Medicinalrath Prof . Dr . Wühler in Güt¬
tingen , Prof . Dr . Burghardt in Roßleben , Königl . Sauitäts -
rath Dr . Gürke in Bunzlau , Dr . Kunze in Halle a/S . u . o
bestätigen zur . Genüge , in wie hohem Grade der Königs -
brunnen verdient , unter den kohlensauren Mineralwassern einen
vorzüglichen Rang einzunehmen und mit welcher Einstimmig¬keit besonders die lösende Wirkung desselben auf die Schleim¬
häute der Luftröhre , des Magens rc . anerkannt wird . Der
Bersandt des Mineralwassers durch die Verwaltung des Harzer
Königsbrunnen ist im Laufe der Jahre enorm angewachsenund jetzt von ganz bedeutendem Umfang . Wer den pracht¬vollen Aussichtspunkt Goslars , den Steinbcrg , besucht, der
von weit und breit die Fremden anlockt, der sucht auch gernden nicht weit entfernten Königsbrunnen und die dortigen
Anlagen in ihrer Waldeinsamkeit auf .

Vermischtes
— Hanau , 20 . Aug . Unsere Aepfelweinproduzentenmußten in den letzten Jahren den Hut in der Hand zu denBauern und größeren Oekonomen kommen, welche das Glück

hatten , eine Aepfelernte zu machen , und sie gehorsamst bitten ,doch die Gmeigheit zu haben , ihnen zur Stillung des Aepfel -
weindnrstes doch ihre Aepfelernte abzulassen ; das Malterwurde mit 12 , 14 und 16 Mk . bezahlt . Heuer ist es um¬
gekehrt . Diesmal kommen die Bauern zur Stadt , die Kappein der Hand , und bieten ihre Ernte zu 5 und 6 Mk . an ;damit ihnen die Konkurrenz nicht ausbleibt , wurden heute
Aepfel aus Franken frei Frankfurt per Schiff von Aschaffen¬
burg an zu 4 Mk 50 Pf . das Malter angeboten .

— Koblenz , 24 . Aug . Die „ Rh . Wests . Z . " erhält
folgendes „ sensationelle "

Telegramm : Der bekannte national¬
liberale Reichstagsabgeordnete Geh . Kommerzieurath Oechel -
häuser hat gestern in seiner Villa in Walluf am Rh . die
Herren Staatsminister a . D . v . Stosch , R . v . Bennigsenund den Chefredakteur eines großen rheinischen Blattes als
Tischgäste empfangen . Die Begegnung ist, wie ich höre , keine
zufällige .

— Heriugsgift . Der russische Arzt Dr . W . Tschuain
berichtet über folgenden interessanten Fall : In einer armen
jüdischen Familie wurden von einem 13jährigen Mädchen so¬wie ihren Brüdern von 6 resp . 3 Jahren einige schlechte ,übelriechende Heringe verspeist, während zwei andere Knaben
sich mit den Köpfen und Schwänzen begnügten . Nach einigenStunden stellten sich lebhafte Schmerzen im Magen bei dendrei ersteren ein, darauf kühle Extremitäten , Bläste , Pupillen¬
erweiterung und allgemeine Schwäche . Die beiden Knabenvon sechs und drei Jahren starben nach 3 resp . 5 Tagen ,während das Mädchen , welches rechtzeitig ein Brechmittel ein¬
genommen , genas , nachdem sich innerhalb zweier Wochen nochvon Zeit zu Zeit leichtere Anfälle von Bcagenschmerzen ge¬zeigt hatten . Die beiden, welche die Köpfe und Schwänzeverzehrt hatten , blieben völlig gesund . Die an den Verstor¬benen vorgenommenen Obduktionen ergaben blutigseröse Ergüssein Bauch -, Brust - und Kopfhöhle sowie akute Gastritis . Der
Mageninhalt bestand aus einer schmutzig - röthlicheu Flüssigkeit ,auf welcher zahlreiche Fetttropfen schwammen, und schwärzlichefeste Klümpchen . Die chemische Untersuchung fiel negativ aus .Dieser Fall lehrt jedenfalls auch mit Heringen vorsichtig zustm , und es kommen gewiß nicht selten Vergiftungen vor , die

diaguostizirt werden . Dafür sprechen folgendeZahlen aus dem Bericht des russischen Medizmaldcpartements
» n k

0 ' Fischvergiftungen waren 58 Mal nachgewiesen ;utzerdem aber kamen 1033 Vergiftuugsfälle in Rußland zur" z « ge, wo das Gift nicht festgestellt werden konnte,
einem Mts . fand bei Lissa zwischen
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T ^ ig »»wahr . Der „ Roseni -
stifieirt wLn ' ^ d -e Nachncht zuerst brachte , ist mh -

Jvan de Woestnv Scaudälchen hat eben der Publicists Y, m Paris , welcher vor einigen Jahren als

Lorrespondent des „ Figaro " den großen Herbstmanövern des
deutschen Heeres beiwohnte und sich trotz seiner dänischen Na¬
tionalität durch den reinsten französischen Chauvinismus her-
vorthat , seitdem aber so ziemlich von der Bildfläche verschwun¬den war , dem Boulevardklatsch geliefert . Er hatte mit Hülfeeiner gewaltigen Reclame im „ Figaro " und anderen Blättern
eins Reisegesellschaft von 250 Personen znsammengebracht ,
welcher er der Vielgereiste , Hochgebildete , Völker - und Städte¬
kundige, auf einer Vergnügungsfahrt die fünf nordischen Haupt¬
städte : Amsterdam , Kopenhagen , Petersburg , Christiana und
Stockholm zeigen sollte. Jeder der Reisenden hatte im Vor¬
aus 500 Franken bezahlt und die Gesellschaft verließ Sonn¬
abend Nachmittag um 1 Uhr mit dem Schnellzuge den Bahn¬
hof Saiut -Lazare , wo Herr de Woestyne selbst noch beschäftigt
war , für ihre Bequemlichkeit zu sorgen . Um 6 Uhr war das
erste Diner an Bord des „ Boiton " servirt und die Gäste
schickten sich an , davor Platz zu nehmen , als der Kapitän er¬
klärte , er sehe Heren de Woestyne nicht in ihrer Mitte und
könne ihnen nicht gestatten , von den Rechten Gebrauch zu
machen, die sie erworben zu haben glaubten , da ihm von dem
Unternehmer noch kein Sou entrichtet worden wäre , trotzdem
die Summe von 45 000 Franken ihm im Voraus hätte be¬
zahlt werden sollen . Man kann sich das Erstaunen und die
Bestürzung der Vergnügungszügler denken , als nun der Ka
pitän sie bat auszusteigen , und seine Absicht bekundete, schon
am nächsten Tage nack Marseille zurnckzukehren. Man rief
und schrie nach Herrn de Woestyne man suchte in der Stadt
und aus dein Bahnhofe ; aber der Figarist ließ sich nicht blicken
und jetzt tclegraphirten die verschiedenen Betrogenen an die
Blätter , von denen sie sich hatten verlocken lassen : „ Fcgaro "

,
„ Ganlois "

, „ Gil -Blas " und andere , welche die kläglichen
Depeschen zuerst für eine Mystification hielten . Vorläufig
weiß Jedermann nur so viel , daß der Gesuchte seit drei Tagen
aller Augeu unsichtbar blieb.

— Achtzig Dollars für eine Frau . Aerzten , die sich
durch lange Praxis an die Undankbarkeit der Menschen ge¬
wöhnt habe », wird die folgende Erzählung vielleicht einige
Aufmunterung gewähren . Sie stammt von Dr . William Tvwn
aus Rollin , der sie einem College » in Adria » , Mich . , mitge -
theilt hat , und wird als vollkommen wahr verbürgt . Vor
etwa acht bis zehn Jahren wurde Dr . Town zu einem ans
dem Lande wohnenden , armen Mädchen gerufen , daß an einem
bösen Fieber litt . Die Kranke entwickelte große Willenskraft
und bedeutende Entschlossenheit , gesund zu werden , und machte
sich durch ihre Geduld und Freundlichkeit dem Arzte so ange¬
nehm daß er sie häufig besuchte, obwohl er auf Bezahlung nicht
rechnen konnte . Nach mehreren Wochen konnte das Mädchen
im Bette anfsitzen ; aber noch sehr lange mußte der Doktor
über schlechte Wege und mit großem Zeitverlust seine Patien¬
tin besuchen und sie mit Medizin versorgen . Sie wußte seine
Fürsorge nicht hoch genug zu schätzen und versicherte ihm oft,
daß sie eilist alles bezahlen werde . Der Arzt aber hatte der¬
gleichen schon so oft gehört , wußte so genau , was solche Ver¬
sicherungen werth sind, daß er kaum Buch über seine Besuche
führte . Als das noch immer kränkliche Mädchen nach zwei
Jahren in den nördlichen Theil des Staates Michigan zog,
hatte der Doktor die Sache bald vergessen . Vor einigen Mo¬
naten empfing er von einem jungen . Manne einen Brief , der
ihn höchlichst überraschte . Er wurde nämlich gefragt , ob er
sich eines gewissen Mädchens erinnere , das genau beschrieben
wurde , und schließlich aufgefordert , seine Rechnung einzureichen .
Der Schreiber des Briefes habe das Mädchen gehsirathet ,und die einzige Bedingung sei gewesen, daß er den Arzt be¬
zahle . Letzterer sollte ja nichts abziehen ; denn der junge Ehe¬
mann habe ein ganz vorzügliches Geschäft gemacht und wolle
mit Freuden die Schuld begleichen, die so lange das Gemüth
seines jetzigen Weibchens belastet habe . Erst nach längerem
Besinnen fiel es dem Doktor ein , wer gemeint sei . Er stellte
eine Rechnung von 80 Dollars aus und erhielt wenige Tage
später seinen Check und ein Dankschreiben . Später erfuhr er,
daß seine Patientin viele Heirathsamräge gehabt , aber alle
Bewerber dadurch abgekühlt hatte , daß sie die Bezahlung der
Doktorrechnung seitens ihres „ Zukünftigen " als Bedingung
stellte. Six war darüber fast zur alten Jungfer geworden ,als sich endlich einer fand , der ihrer werth war .

— Ein wilder Indianer . Ans dem Jastrower Pferde¬
markte , so schreibt die „ Ger .-Z . "

, stand in letzten Tagen eine
Schaubude , in welcher ein „ wilder Indianer " zu sehen war ,
der besonders die Lehrjungen und Dienstboten interesstrte .
Durch fürchterliches Gebrüll bei seinen Kriegstänzen , wobei
die Attributs eines Wilden nicht fehlten , zeigte er , was ein
freies Jndianerleben in den Urwäldern zu bedeuten habe . In
der Sonntagsnacht nun schien er seine wilde Natur nicht mehr
beherrschen zu können ; er stürzte sich kampfbegierig auf seinen
weißen Herrn . Dies führte zur Verhaftung des „ Wilden "
und im Polizeibureau entpuppte er sich eines Tags darauf
als Berliner Kind . Mit dem nächsten Bahnzuge kehrte der
„ Wilde " in seine civilisirte Vaterstadt zurück.

— Ein amerikanischer Methodisten -Prediger , zugleich ein
eifriges Mitglied des Mäßigkeits - Vereins , litt an Halsschmerzen ,
und der Arzt ertheilte ihm den Rath , ein heißes Glas Punsch
zu trinken / „ O Gott "

, jammerte der fromme Mann , „ ich
habe Zeit meines Lebens der Gemeinde und meiner Haushäl¬
terin Enthaltsamkeit von geistigen Getränken gepredigt und
sollte jetzt selber ? Die gute alte Marie würde , wenn ich
heißes Wasser verlangte , sofort wein Vorhaben errathen .

" —
„ Verlangen Sie doch heißes Wasser znm Rasiren "

, sagte der
Doktor , und der Geistliche unterwarf sich. Nach einem halben
Jahre geht der Arzt an der Thür des Geistlichen vorüber ,
und da er die Haushälterin gebeugt und finsterblickend auf
der Schwelle stehen sieht, so fragt er : „ Wie geht's dem
Herrn ? " — „ Ist verrückt geworden "

, erwiderte die Alte . —
Wie das ? "

„ Rastrt sich täglich zehnmal ! "
— Eine verloren gegangene Frau . Als interessantes

Kuriosum wird eine Anzeige aus dem „ Bert . Jntelligenzblatt "
in der es sich um die Wiedererlangung einer verloren gegan¬
genen „ besseren Hälfte " handelt , mitgetheilt . Sie lautet : „ Es
ist mich neulich im Thierjarden im Menschenjädrünge mein
jeliebtes Weibchen Sabina Ockermann vom Arme jewaltsam
jerissen worden . Wol stand ich auf selbigem Platze von 2
Uhr bis gegen 10 starr und unbeweglich und meente, sie müsse
zurückkchren. Bcrjebcns ! Ich könnte noch passen ! Da ich nun
die Meinung bin , daß sie Einer mir jeranbt , der sie nicht
kennen thut — so will ich ihn — seinetwegen fußfällig jebe¬

then haben , mir meine Ockermann stnntg pgffg Wucher zurück
zu schleppen. Später nehme ich sie sonsten nicht mehr . FritzeOckermann , Regen - und Sonmnschirmanfertigunas -Fabrikant .
Maurerstr . Nr . 81 . "

— Brief eines Schneidergesellen an sein Mädchen . Liebe
Henriette ! Obgleich jeder der uns einmal gesehen hat , gestehen
muß , daß wir für einander zugeschnitten sind , so bin ich seit
geraumer Zeit in Deiner Gunst nicht einen halben Meter
weiter gerückt. Glaubst du denn , daß ich mich ewig von Dir
am Faden herumziehen und wie ein Flicklappen behandeln las¬
sen werde ? Nein ! Weißt Du , was ich thun will ? Ich werde
unsere ganze Verbindung auftrennen und meine Liebe, so feurigund zärtlich sie auch war , auf einmal zerreißen , meine Jnti -
mation hinter die Hölle werfen und Dich mit dem nämlichen
Maß messen , womit Du mich messen möchtest. Der windige
Schreiber , der sich bei Dir eingelappt hat , läßt Dich gewißeinmal im Stich denk' an mich ! Gib Acht ! Du sitzestdann da wie eine zerbrochene Nähnadel . Doch es scheint.Dein Herz ist starr , wie Steifleinwand . Bedenke aber ja ,
daß man ein Lärvchen , das einmal verschossen ist, nicht wenden
und Runzeln nicht ausbügeln kann . Jetzt ist es noch Zeit ,den zeriffenen Faden unserer Liebe wieder einzufädeln ; sindaber die Näthe meiner Geduld einmal geplatzt , dann schwöre
ich Dir heilig , daß ich sie nimmermehr zusammenflicken werde .

Dein N .
— Es lebe die saure Gurke . Im „ Boston Herald "

lesen wir folgende drollige Mär : „ Eine Dame in Boston hat
Lieblingsthiere , einen Hund und eine Katze . Wollen dieselbein die Küche , um zu naschen, so stellt sich der Hund vor die
Thüre , die Katze springt ihm auf den Rücken, richtet sich auf
den Hinterfüßen auf und kann dann den Drücker des Schlosses

, erreichen . Auf diese Weise öffnet sie die Thür und beide Thiere
spazieren in die Küche, wo sie jedesmal einen guten Bissenals Belohnung für ihre Geschicklichkeit finden .

Literarisches .
Zur bevorstehende » Lutherfeier ist im Verlage von A .

H . F . Duukmanu in Aucich eine kleine Broschüre erschienen , betitelt
„ Zur Jubelfeier der evangelischen Kirche" , von A . K van der
La an , Seminarlehrer zu Bederkesa . Das kleine Schristchen hat es sich
zar Aufgabe gestellt, nicht nur ein ausführliches Lebensbilo von Dr .Martin Luther zu geben , sondern auch dem Leser in knapper Form die
christlicheKirche vor der Reformation vor Augen zu führen . Gn wohl¬
gelungenes Portrait Luther 's nach L. Eranach sowie die ganze Aus¬
stattung dieser SchOft sind dem Zwecke einer Festschrift angemessen .Als zweiter Theil reiht sich von demselben Verfasser an : „ Zwingliund Calvin " , die Begründer der reformirtcn Kirche, welches Büchlein
bezweckt , anläßlich des vierhnndertjährigeu Gedemlages der Geburt
Zwinglis die Lebensschiüsale dieses großen Mannes , sowie auch Talvin ' S
zur Anschauung zu bringen .

Beide Theile sind auch einzeln (I . Theil 30 Pf ., II Theil 20 Pf . ,in Parthieen billiger ) durch jede Buchhandlung , sowie direct vom Ver¬
leger zn beziehen unb eignen sich des billigen Preises wegen nicht nur
zur Vcrtheilung in Schule » rc. , sondern bieten auch Alt und Jung eine
zweckmäßige Festgabe .

Schmidt L Gür.ther ' s Leipziger Jllustrirte Jagdzeitung 1883 ,Nr . 22 , herausgegeben vom Kgl . Oberförster Nitzs che , enthält sol.
geude Artikel : Einiges von den deutschen Hundeausstellungen . Von
Karl Brandt . (Fortsetzung ) — Vom alten Doebel . ( Schluß .) —
Versendung von Wild und lebenden Thieren mit der Post . — Zu¬
sammenstellung des im Bezirke des Königl . Preußischen Hos-Jagd -Amtesin der Jagd - Saison 1882/83 erlegten Wildes und Raubzeuges . —
Illustrationen : Aus dem Leben der Sonntagsjäger . — Inserate . Die
Jllustrirte Jagdzeitung von Schmidt L Günther in Leipzig erscheintam 1. und IS . des Monats und kostet bei den Buchhandlungen halb¬jährlich M . 3 . Bei den Postanstalteu vierteljährlich M . 1,50 .

Eine Lnther - Medaille . Zum bevorstehenden 400jährigenLuther - Jubiläum hat die Verlags - Handlung R . Herrofs in Wittenbergeine Luther . Medaille . die g -. henkelt und darum verwendungssahiger alsdie Etui -Medaillen , bei der Größe eines Zweimarkstückes in hoher
Münzprägung in einer ganz neuen Manier Herstellen lassen - Di « Me¬daille ist aus vergoldeter und versilberter Bronze , also Lsarbig , mit Oesegefertigt , so daß ein goldenes Centrum von silbernem Rand höchst effekt¬voll eingeschlossen wird . Der Avers zeigt auf glänzendem Grunde da«mattirie Brustbild Linher 's in Nengold und auf dem silbernen Reif die
Umschrift : Dr . Martin Luther 1483 — 1548 . Der Revers hat die Um-schrift: Zum 400jährigen Luther -Jnbiläum 1883 und m goldenemCentrum die Worte Luther ' s , die seine Glaubenstrene und seinen MamieS -mnth für ewige Zeiten doknmentireN : „Hier stehe ich , ich kann nichtanders , Gott helfe mir . Amen ." Der Preis der einzelnen Medaille
(SO Pf . ) ist bei der wirklich prächtigen Ausführung ein billiger zunennen . In Parthien bezogen wird derselbe bedeutend herabgesetzt.Schalen,Wereinen rc . wird durch diese Medaille Gelegenheit geboten,für einen geringen Preis sich in den Besitz eines bleibenden Erinnerungs¬zeichens zu setzen . ( Wiederverkäufe !: erhalten hohen Rabatt .) Auch hältdie Berlagshandlung R . Herrosö in Wittenberg echt silberne Medaille »
(an der Ubrkette zu tragen ) zu 3 Mark vorrathig ; ebenso Medaillen aus
Zinn zu 25 Pf . und Miniatur . Medaillen L 12 Pf .

Telegramm . New - Zork , 25 . Aug . Das zur Di -
rekten Deutschen Dampfschiffahrt ( Expedienten Morris L Co .
gehörende Hamburger Dampfschiff „ Polynefia "

, Capt . Kühn ,
ist am 24 . ds . Mts . wohlbehalten angelangt . Dasselbe über¬
brachte 211 Passagiere und volle Ladung .

Wilhelmshaven , 27 . Aug. L-nrrsbericht der Oldeub . Spar - Mid
Leih - Bank (Filiale Wilhelmshaven ) .

getankt verlaust
4 pTt . Deutsche ReichSanleihs . 101 90 102 45
4 „ Oldenb . LonsolS . 101,00 102 .00 „Stücke L 100 M . r . Berk . V. V. höher
4 J -versche Anleihe . . . . . . . 100 .00 „ 101,00, ,4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . . . 100,00 „ 101,00, ,4 Vareler Anleihe . 100,00 „ 101,00 „4 „ Eutin Lübecker Prior . Obligat . . . . 100,00 „ 101,00 „4 - „ Landschaft! Cemral - Pfandbr . . . .
3 „ Oldcab . PrÄnirsanl . P- St . in M . . 148,10 „ 149,10 „4 Prcuß . consolidirtc Anleihe . . . . 101 .70 „ 102,25, ,4 ' / , „ Preußischr consolidirtc Anleihe . . . 102,90 „4V , , , Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken¬

bank Ser . 27 — 29 . . . . . 100,00 „4 „ Psandbr . der Rhein . Hyp .-Bank . . . 98,50 „ 99,50 „4 ' /i „ Piaudbr . der Braunichw . -Hannoversch .
Hypothekenbank . . . 101,80 102,35, ,4 „ Psandbr . der Brannschw . -Hannoversch .
Hypotbekenbank . 98,20 98,75, ,„ Borussia Priorit . 100 .50 10150 „Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in M . 168,30 189 . 10, ,

„ „ London kurz für 1 Lstr. in M . . . 20,45 20,5S „
„ .. Newpork „ „ I Doll . „ „ . . 4 . 17 4.23

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Dienstag : Borm . 8 U . 24 M . , N achm . 9 U . 12 M .

Abfahrts stunden des Fährschiffes von Wil¬
helmshaven nach Eckwarderhörne .

Vom 28 . bis 31 . August täglich 11 Uhr Vormittags .
Abfahrtsstunden des Fährschiffes von Eck¬

warderhörne nach Wilhelmshaven .
Vom 28 . bis 31 . August täglich 7 Uhr Vormittags .



Bekanntmachung .
Die Hebung der Beiträge zu den

Kosten der Handelskammer für
Ostfriesland und Papenburg wird
mit der Hebung der Staatssteuern
in der Zeit vom 3 . bis 11 . Sep¬
tember d . Js . erfolgen, und haben
die Pflichtigen ohne weitere beson¬
dere Aufforderung diese Beiträge
an den erwähnten Tagen hier ein¬
zuzahlen, widrigenfalls solche im
Executionswege eingezogen werden.

Wilhelmshaven , 25. Aug . 1883.
Kgl. Steuer- und Amtskasse.

Meinardus .

Bekanntmachung.
Die öffentliche unentgeltliche

Impfung in der Gemeinde
Neu ende wird in Tiesler ' s
Gasthause zu Mühlenreihs an fol¬
genden Tagen stattfinden :
am Freitag , den 31 . August ,

Nachmittags 3 Uhr,
für die ini Jahre 1871 geborener.

Mädchen,
Nachmittags 4 Uhr,

für die im Jahre 1871 geborenen
Knaben,

Controltermin eine Woche später ;
am Mittwoch , 5. Septbr . ,

für die Bezirke Neuende , Allen¬
groden und Schaar ,

Nachmittags 3 hg Uhr ;
am Donnerstag , k . Septbr . ,

für die Bezirke Ebkerige und
Kopperhörn ,

Nachmittags 3^ Uhr ;
Controlterminam Donnerstag ,

den 13 . September d . Zs .
Amt Jever, 20 . August 1883 .

In Vertr. :
D ü t t m a n n.

Verkauf.
Der Häusling Abraham B or-

chers will sein , von Schneider
Hoppe bewohntes , zu zwei Woh¬
nungen eingerichtetes Haus mit
Garte » zu Tichelboe zum
Antritt 1 . Mai 1854 am
Sonnabend, 15. SepL .,

Abends 8 Uhr,
im Janssen '

schen Gasthause zu
Gödens öffentlich meistbietend
verkaufen .

Neustadt -Gödens, 24 . Aug . 1883 .
A. H . Schutt .

Einmach - Töpfe
in allen Größen, sowie

simmü . Geschirr
verkaufe , um raschen Absatz zu
erzielen, spottbillig .
ileberreuLuuK muckt nukr ! !

H von PLIInitr ,
Neuheppens . Altestr . 14 .

Sehr schönen echten

Pumpernickel ,
aus der Bäckerei des Herrn

Bäcker in Norden ,
L Brod 60 Pfennige.

Alleinverkauf bei
H . Bacher ,

Kronprinzenstr . Nr . 11 .

Verkauf.
3 alte Segel , ca. 330 in,

St . Bilder mit Rahmen ,
IS St . Bilder ohne Rahmen ,
18 St . alte Scheibenrahmen
und 1Hz Kilo alte Messtng -
ketten sollen an den Meistbieten¬
den verkauft werden . Offerten sind
bis zum Dienstag, den 4 . Septbr .
cr., an den Vorstand des Wilhelms-
havener Schiitzenvereins einzureichen.

Dem, der
EZW beim Gebrauch
von K. Kauffmann s

(L Fl . 1 Mk.) jemals wieder Zahn¬
schmerzen bekommt oder aus dem
Munde riecht . — Den Kindern das
Zahnen zu erleichtern, Unruhe und
Krämpfe fern zu halten , find nur
im Stande meine verbesserten

IsliniisIsdSnäer.
K. Karrffrrmmr, Berlin 81V .

In Wilhelmshaven nur acht
bei Herrn F . Z . Schindler .

Einladung zum Abonnement aus das schöne und billige Familien - Journal

NeiiWeseine Nummer von je 12 Seiten _ _ _ _ _
größt Folio. - / . .

' '
größt

Preismertch«hrl .M .1 .95 . Zlliemnddreißlgßer Jahrgang . Preis pro Heft 30 Ps.
je 24 Seiten
Folio.

Seit einem Menschenalter ist die „ Jllustrirte Welt" ein lieber , werthgehalteuer Freund der Familie. Von Jahr zu Jahr
hat sich der große Kreis ihrer Anhänger ausgedehnt, denn sie hat ihr seit mehr als dreißig Jahren feststehendes Programm , nur
Gutes , Gediegenes , Schönes und Interessantes in Wort und Bild zu bringen, stets treu gehalten , und ist immer bestrebt gewesen,
den fortschreitenden Ansprüchen der Zeit gerecht zu werden.

Der eben beginnende neue Jahrgang wird wieder in reicher Fülle gediegene Unterhaltung, interessante Belehrung und An¬
regung bringen . Denselben eröffnen zwei große , spannende Romane, ein geschichtl. Volksroman „ Ein Volksführer " von Fer¬
dinand Schifkorn , und ein Roman aus den Kreisen des Jndustrielebens „ Glückauf " von B . Renz . Diesen wird sich ein neuer
Roman von Rosenthal - Bomn anschließen : „ Schwarze Schatten " . Neben diesen großen, fortlausenden Romanen bringt die
„Jllustrirte Welt" eine reiche Auswahl interessanter Novellen und humoristischer Erzählungen ; außerdem eine Fülle nützlicher und
belehrender Artikel , Skizzen ernster und heiterer Art , Artikel aus allen Gebieten des Lebens , der Wissenschaft und Technik , Uber
Hauswirthschaft, Küche, Keller und Garten ; für die Jugend hübsche Spiele und Denkaufgaben.

Dieß Alles, geschmückt mit vielen schönen Illustrationen , bietet die „ Jllustrirte Welt" ihren Abonnenten

für nur M . 1 93 Pf . vierteljährlich oder für 30 Pf . pro Heft .
Vieser überaus billige Preis — wöchentlich nur 15 Pf. — gestattet jedem Lesefreunde die Anschaffung dieses interDieser

Journals.
Abonnement auf den eben beginnenden neuen Jahrgang der , Jllustrirten

Journal-Expeditionen und alle Postaiistalten entgegen .

esscmten

Zell " nehmen alle Buchhandlungen, alle

Eine Ladung

mgliMr
"

^
Habs empfangen und liefere dieselben L Last 39 Mk . frei vors Haus .
Ich ersuche um gefällige Aufträge.

K. Kskk.
Tüchtige Agenten
erlaubten fpanlifui'lsi' Kolli- unl! 8ilbki'- i-0tl6l 'i6 gesucht .

Loose incl . für Porto und Liste L Mk . 2.20 . bei
. Lk »» 8vl » , allein . Generaldebit in a. 11.

köl'ti'am ZeliwakMiiilä ,
! KM-ÜMinkÄiM-KkZvM —

und Vr i wmit von 8 < :» t >pi » ;>i « r t «
^ « tit is , Vnltlls «* I.o«*» i» u

Ii toit . IZiirlösMilK v . KL »Hs.
! AuÄunstertheilung über Werthpapiere , Geldanlagen , sowie

- über alle das Bankfach berührende Fragen.
ZM. Liurabmo null bsstmvMvllv LnsMürung - sstsr

W LSrovimnktrLx« per nllü pvr Ultimo .

Diese Woche trifft eine Schiffsladung
bester böhmischer

Flamm - Braunkohle
hier ein und empfehle diese vorzügliche Kohle zu M . 18 pro
Tonne frei vor das Haus. e . TvKuikLv,

Kaiserstraße 3 .

MfMUesMckkckMl ckasWe!
. Empfehle eine feine

5 ( slMI
* Vk ( mit Feüx ^Brasil )

weiche sowohl wegen ihrer Preiswürdigkeit auf dem Deiche und wegen
ihrer Qualität in jedem Salon geraucht werden kann.

o . »ff. HuroIM -
Wilhelmshaven und Belfort .

D r AnZL tor tK ,

L »8 «lNtt6» 8tlv» 88B Zir . 3
nirll »in HV»LIt«Im8p1ntLv , Wall L Al»rlit8tr .

Aiflimümm von. Morgens 10 bis Naäimiüngs I Ustr.

vis

von
Ilü . O . Sivsken ,

Vltssirasss 16 ,
karcktrmävsrLarcktLüollör , Loflul-

öüoüsr UtlMtsil «to.

Ein solider ordentlicher Mann
kann sofort Logis erhallen .

Börsenstraße 13 , I .

SpeolLlItät kür Aännsr. ^
l̂ plellUllNtzsüder

^ ^vdlvSoÜSLUStäQäSQeto .
^ ?i )S9sot ssrakils imL ÄsorsC .
^ E . ÄLcikeni-aum ,

Zu kaufen gesucht
eine noch gnterhaltene Kom-
mode , sin Waschtisch und
ein Spiegel . Offerten unter
3 . UV an die Exped . ds . Bl .

Ein gebrauchtes

Billard
ist mit allem Zubehör zu ver¬
kaufen. Auskunft ertheilt die Ex¬
pedition ds . Bl .

Zu vermiethen
eine möbl . Wohn - nebst Schlaf
stube. Oldenburgerstr. 1 .

Zu vermiethen
auf sofort oder 1 . September ein
möblirtes Zimmer mit Schlaf¬
stube. G . A . Pilling ,

Friedrichstr . 4.

Zu vermiethen
auf sofort oder später ein aut möb¬
lirtes Wohnzimmer m . Schlaf¬
zimmer.

Closter , Roonstraße 102 .

Zu vermiethen
ein elegant möbl . Wohn - nebst
Schlafzimmer mit oder ohne
Burschengelaß .

Wilhelm Steinsort ,
Roonstr . 84.

C7>,ie von mir benutzte Wohnung ,
Roonstraße 110 I , ist zum

1 . October zu vermiethen .
Ebert .

Hfuf sofort die früher von Herrn
Capitän-Lieutenant von Halfern

benützten Räumlichkeiten zu ver¬
mischen .

H . F . Dirks , Roonstr. 94.

Gesucht
zum 1 . oder 15 . September ein
tüchtiges in allen häuslichen Arbeiten
erfahrenes Mädchen gegen hohen
Lohn . Zu erfragen in der Expe¬
dition ds . Bl.

Gesucht
zum 1 . September ein Knecht für
mein Biergeschäft .

G . A . Pilling ,
Friedrichstr . 4.

Gesucht
2 Mann zum Grasmähen.

Diedr . Wieting , Neuende.

Gesucht
auf sofort ein Schuhmacher -
geselle

Neuheppens . T . R . Wolsfs .

Gesucht
zum 15 . Sept. ein mit guten Zeug¬
nissen versehenes Dienstmädchen. —
Näheres in der Exped. d . Bl.

Gesucht zum sofirngen Dienst¬
antritt oder später ein Mädchen
mit guten Zeugnissen , welches vor ,
zugsweise gut waschet » und plätten
kann . Frau Corv .-Cpt. Meller .

MkelmZkav .

Vistmm-
v» .

Es diene den Mitgliedern zur
Nachricht , daß ein Umzug am
2 . September cr. (Sedanfest) nicht
stattfindet , jedoch wird im Park ein
Volksfest abgehalten werden , wozu
um recht rege Betheiligung ersuch!
wird . Entree frei . Der Bal
findet am 1 . September cr. Abends
8 Uhr im Vereinslocal (Oldewurtel,
Neuheppens ) statt .

Der Borstand .

Da ein Umzug am 2. Septbr . cr.
(Sedanfest) nicht stattfindet , werden
die Mitglieder ersucht , sich recht
rege an dem im Park stattfindsnden
Volksfeste zu betheiligen . Entree
zum »Concert frei.

Der Vorstand «

UlMIM-TüM-
Aemil „Jalm"

zu
Wilhelmshaven .

Zur Sedanfeier
findet am 2 . Septbr . Abends 8 Uhr

in der Turnhalle

statt , wozu Turner und Turn-
freunde freundlich eingeladen werden .

Der Turnrath .

Heute , Dienstag , den 28 . :

Großes
Knten-Kuskegeln
bei , - -- L .

Bahnhofs - Hot el.

G c s n ch t
per 15. Septbr. eine Familien¬
wohnung von 6—8 Zimmern
im Stadttheile Wilhelmshaven. Off .
unter v - 3VV an die Exped. d ,
Bl . erbeten .

Uait besolllkiMc Anzeige.
In Abwesenheit unseres Schwie¬

gersohnes , des Marine Oberfeuer¬
werkers Bergmann , machen n»
die ergebene Anzeige , daß best
Frau, unsere Tochter , diesen Mo»
gen von einem kräftigen Mädche«
entbunden ist.

Wilhelmshaven, 27. August 1885
Carl Reich und Frau .

Todes -Anzeige.
Sonntag Mittag !2 '/z Uhr starb

nach kurzem Kranksein unser innigst -
geliebtes Töchterchen

Ik « NL8 « ,
was wir hierdurch theilnehmende«-
Freunden und Bekannten trauern!
zur Anzeige bringen .

Wilhelmshaven , 27 . August 1885
Bernhard Schriever

nebst Frau , geb . Roßkamp-
Die Beerdigung findet MittvM

Nachmittag ^ 4 Uhr vom Trauer- l
Hause, Bismarckstr . 31 , aus statt .

Todes-Anzeige.
Sonnabend , den 25. Augn5

Nachmittags 3 ^ Uhr , hat es ^
allmächtigen Herrn gefallen , unŝ ,,
inniggeliebte Tochter

MsLv
im Alter von 10 Jahren 10 ^
naten und 13 Tagen nach lang^
schweren Leiden zu sich zu netzn^ -
welches wir hiermit zur AnM
bringen .

Um stille Theilnahme bitten
die tiefbetrübten Eltern

B . Rohlfs u . Fra« mbst GeschwM '

Die Beerdigung findet Mittw^
den 29 . . Nachmittags 3 Uhr , « o»'

Trauerhause aus statt

Redaction, Druck und Verlag^von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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